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Basis für Informations- und Kollaborationsmanagement gelegt

Alles aus einer Hand

Von Raphael Bachmann

Mit der Einführung von Sharepoint als Informations- 

und Kollaborationsplattform und den ersten  

Anwendungen für das Qualitäts- und Projekt-

management baut der Nahrungsmittelkonzern 

Hochdorf ein solides Fundament für Mitarbeiter-

informationen und Zusammenarbeit.

Die Hochdorf-Gruppe gehört 
zu den Schweizer Marktfüh-
rern im Bereich Entwicklung, 

Herstellung und Vermarktung 
wertvoller Nahrungsmittel und 
Ingredienzen aus Milch, Getreide 
und Ölsaaten. Das 1895 gegründe-
te Traditionsunternehmen ist in 
den Bereichen Dairy Ingredients, 
Baby Care sowie Cereals & Ingre-
dients tätig und beschäftigt über 
625 Mitarbeitende. Mit Kunden 
aus der Lebensmittelindustrie so-
wie dem Gross- und Detailhandel 
in 90 Ländern erwirtschaftete das 
Unternehmen 2015 einen Umsatz 
von 551 Millionen Franken. Im 
Zuge einer Neuordnung der Un-
ternehmensstrukturen stiess auf-
grund organisatorischer und pro-
zesstechnischer Änderungen die 
eingesetzte Projektmanagement-
Software für Produktentwick-
lungsprojekte zunehmend an ihre 
Grenzen. Darüber hinaus hatte 
das Qualitätsmanagement-Sys-
tem Qualiguide sein «End of Life» 
erreicht – der Lieferant der Eigen-
entwicklung kündigte den Sup-

port für die in die Jahre gekomme-
ne Anwendung auf. Letzteres war 
denn auch der Treiber für Kaspar 
Stiep, Head of IT & Services bei 
Hochdorf, sich 2013 auf die Suche 
nach einer neuen Lösung zu ma-
chen. Nachdem er diverse Mög-
lichkeiten evaluiert hatte, ent-
schied er sich schliesslich für 
Sharepoint als zentrale Plattform 
für alle Informations- und Kolla-
borationsanwendungen im Un-
ternehmen. «Die meisten Lösun-
gen haben sich schnell als für un-
sere umfassenden Zwecke unge-
eignet herausgestellt. Einzig mit 
vorn dabei war eine Schweizer 
Software für Integrierte Manage-
mentsysteme, sagt er. «Hätten wir 
nur das Qualitätsmanagement 
neu aufsetzen müssen, wären die 
Chancen für die Lösung gut gewe-
sen.» Da Stiep aber auch das Pro-
jektmanagement und noch diver-
se andere Anwendungen auf der 
neuen Plattform abbilden wollte, 
fiel der Entscheid klar zugunsten 
von Sharepoint aus. Hinzu kommt, 
dass Stiep – wo immer möglich – 
eine Beschaffungsstrategie auf Ba-
sis von Microsoft-Technologien 
verfolgt. Die Wahl von IOZ als IT-
Dienstleister für die anstehenden 

Projekte begründet Stiep mit dem 
durchwegs positiven Feedback 
bei Kundenreferenzen und der 
Tatsache, dass IOZ im Sharepoint-
Umfeld stark verankert ist. «Wir 
haben uns aber auch von Anfang 
an gut mit den Vertretern der Fir-
ma verstanden, und die räumli-
che Nähe zum IOZ-Domizil in 
Sursee ist ein weiterer positiver 
Seiteneffekt.» 

Intranet und 
Qualitätsmanagement 
Als erstes galt es also, das Quali-
tätsmanagement auf neue Beine 
zu stellen. Dabei startete man En-
de Mai 2014 gleichzeitig mit dem 
Bau des Intranets, das für alle Mit-
arbeitenden als zentraler Ein-
stiegspunkt für Firmeninformatio-
nen und die einzelnen, auf Share-
point basierenden Anwendungen 
dienen soll. Eine Besonderheit der 
Plattform ist ein News-Center für 
die interne Kommunikation, das 
unter Zuhilfenahme der von IOZ 
entwickelten Infoscreen-App auch 
auf Bildschirmen, beispielsweise 
in Gemeinschaftsräumen, Mitar-
beitende ohne PC-Arbeitsplatz er-
reicht. Anfang Dezember 2014 
wurde schliesslich das alte Intra-
netsystem ab- und das neue auf-
geschaltet. 

Beim Qualiguide hat sich bezüg-
lich Freigabe-Workflows wenig 
verändert. Die Definitionen wur-
den gemeinsam auf Sharepoint-
Bedingungen angepasst und hin-
sichtlich Administration und Pfle-
ge durch IOZ umgesetzt. Die Pro-

zessdarstellungen wurden vom al-
ten System von Hochdorf selbst in 
die Sharepoint-Erweiterung Visio 
übernommen. Über den Qualigui-
de-Button kommt der Anwender 
auf die visuell dargestellte Prozess-
landschaft, welche das ganze Un-
ternehmen abbildet. Stiep hatte 
bereits vor dem Projekt ein Pro-
zessdenken bei den Mitarbeiten-
den etabliert, sodass diese es ge-
wohnt sind, sich nicht über einen 
Suchschlitz, sondern durch An-
wählen des entsprechenden Pro-
zesses zu den gewünschten, be-
reits hinterlegten Arbeitsanwei-
sungen, Checklisten, mitgelten-
den Dokumenten etc. zu bewegen. 
Eine Besonderheit des Qualiguide 
ist, dass er eine standortbezogene 
Ansicht bietet. So erhält man bei-
spielsweise in Sulgen direkt die 
dort vorhandenen Prozesse ange-
zeigt. Mit der erfolgreichen Zertifi-
zierung nach ISO 22 000:2005 FS-
SC per Ende 2015 konnte die Ap-
plikation Qualiguide in den opera-
tiven Betrieb übergeben werden. 

Ein mächtiges Werkzeug 
hinzugezogen
Für die Abbildung der Freigabe-
prozesse bediente man sich der 
Workflow-Automatisierungslö-

Dosenlinie Babynahrung. Jede 
Produktion untersteht einer  
kritischen Endkontrolle.  
Kontrolliert werden beispiels-
weise Deckel, Boden und die  
verschiedenen Beschriftungen.

Raphael Bachmann, ist Projektleiter  
und Nintex vTE bei IOZ.
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sung Nintex, für welche IOZ das 
erste Schweizer Unternehmen mit 
auf diese Technologie und Produk-
te zertifizierten Mitarbeitern ist. 
Nintex liefert nicht bloss ein sehr 
benutzerfreundliches Werkzeug 
zur Erfassung von Prozessen und 
Workflows, es kommt vor allem 
überall dort zum Einsatz, wo der 
standardmässig mit Sharepoint 
mitgelieferte Workflow Editor 
nicht mehr ausreicht. Das ist bei-
spielsweise der Fall bei Tasks und 
Wartung respektive Versionierung. 
So können mit der Lösung Work-
flows ohne Entwicklungskenntnis-
se manuell erzeugt und technisch 
verknüpft werden. Oder bei der 
Erzeugung einer neuen Checkliste 
über eine Vorlage werden im Do-
kument selbst Metadaten hinter-
legt. Dadurch ist zum Beispiel klar 
definiert, wer der Prozess- oder 
Dokumenteigner ist und entspre-
chend Veränderungen prüfen, ab-
lehnen, delegieren und freigeben 
darf respektive muss. Erst danach 
werden neu definierte Prozesse 
und Vorgabedokumente in Quali-
guide auch publiziert. Dabei ist 
dank Nintex auf einfache Weise ei-
ne Entwurfsbibliothek realisierbar, 
innerhalb derer alle Versionierun-
gen und die involvierten Personen 
dokumentiert sind. Eine lückenlo-
se Nachvollziehbarkeit ist deshalb 
jederzeit gewährleistet. Im neuen 
Qualiguide sind heute also alle 
Prozessdokumentationen inklusi-
ve der mitgeltenden Dokumente 
und Dokumentvorlagen sowie 
sämtliche Prozessverantwortlich-
keiten hinterlegt. Darüber hinaus 
ist ein workflow-unterstützter 
Freigabe- und Genehmigungspro-
zess abgebildet. Für die Zukunft 
hat sich Stiep zum Ziel gesetzt, 
weitere QM-Arbeiten wie die Au-
dit-Verwaltung, das Beanstan-
dungsmanagement oder das Ver-
tragsmanagement über Share-
point abzuwickeln. 

Schluss mit Wildwuchs  
beim Projektmanagement
Mit der Umsetzung der Projekt-
management-Lösung startete man 

im August 2014. Bei dieser Anwen-
dung geht es vor allem darum, für 
Rezeptur-, Verfahrens-, Verpa-
ckungs- oder Qualitätssicherungs-
projekte von Hochdorf das Task-
Management für Freigaben und 
Bewilligungen mit Workflows ab-
zuwickeln, Projekträume bereitzu-
stellen und Informationen rund 
um Projekte verwalten zu können. 
Dabei wurde die Projektabwick-
lung für Rezepturprojekte als ers-
tes angegangen. Anstatt sich mit 
Laufzetteln, Ablageordnern und 
Excel-Listen herumzuschlagen, 
gelangt man nun über den Ein-
stieg via Sharepoint-Portal in die 
Anwendung und startet ein neues 
Projekt. Dabei werden Formulare 
und die Business-Logik wie beim 
Qualiguide mit Nintex umgesetzt. 
Das Werkzeug nutzt auch hier die 
Engine von Sharepoint und er-
möglicht es dem Anwender, Work-
flows selbst zu bauen und sich ziel-
gerichtet zu organisieren. Vor dem 
Projektstart wird unter Einbezug 
aller beteiligten Stellen die Freiga-
be abgewickelt und dann die Koor-
dination mittels Workflows und 
der Erfassung von Aufgaben ge-
handhabt. Alles in allem sei das 
Projekt sehr gut verlaufen, sagt 
Stiep. «Die Kollegen von IOZ er-
wiesen sich in ihrem Vorgehen als 
sehr pragmatisch. Sie haben etwa 
direkt mit den Abteilungen die An-
forderungen aufgenommen und 
entscheidungsreife Vorschläge ge-
liefert. Man hat mich nie wegen 
Kleinigkeiten herbeigezogen», 
freut er sich. Selbstverständlich 
habe es auch Unvorhergesehenes 
gegeben, etwa weil aufseiten von 

Hochdorf Pflichtenhefte oder 
Konzepte nicht sorgfältig genug 
weitergegeben wurden. «Da ha-
ben wir ein paar Mal einige Schlei-
fen gedreht», sagt er. Seit August 
2015 ist jedoch auch diese  Anwen-
dung produktiv. «Wir verfügen 
heute über eine Plattform für die 
künftigen Anforderungen beim In-
formations- und Zusammenar-

beitsmanagement», sagt Stiep. Ak-
tuell wird die Auditverwaltung 
umgesetzt, danach folgen das Be-
anstandungs- und das Vertrags-
management. Das Intranet ist also 
bei Hochdorf nicht ein reiner Info-
pool. Es entwickelt sich hin zur in-
teraktiven Informations- und Zu-
sammenarbeitsplattform des ge-
samten Unternehmens. ■

Hauptsitz der  
HOCHDORF-Gruppe in  

Hochdorf LU, Schweiz.




